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Großzügige  Ge sch e nk e  von Ch ristian Wulff

D e r, nach  e ine r U m frage  de s Z D F-Politbarom e -
te rs, be lie bte ste  Politik e r D e utsch lands, Ministe r-
präside nt Ch ristian W ulff, be such te  am  21. Januar 
die  U nive rsität se ine r H e im atstadt O snabrück . 
U nd e r k am  nich t m it le e re n H ände n. Nach  de m  
Motto „Ein O nk e l, de r Ge sch e nk e  m itbringt, ist be -
lie bte r als e ine  Tante , die  nur Klavie r spie lt.“, h atte  
e r 35.000 Euro dabe i, um  das Ge ld e ine m  O sna-
brück e r Profe ssor und e ine m  Göttinge r Ve rle ge r, 
be gle ite t von e inige n w arm e n W orte n, in die  Ta-
sch e  zu ste ck e n. O ffizie ll ne nnt sich  das ganze  übri-
ge ns „Ve rle ih ung de s Nie de rsäch sisch e n 
Staatspre ise s“. D ie  Stude nte n de r U nive rsität gin-
ge n auch  nich t le e r aus, sie  w are n ja e rst k ürzlich  
von ih m  m it Studie nge büh re n be sch e nk t w orde n. 
D as ist soziale  Ge re ch tigk e it.

Fast zw e ih unde rt die se r be sch e nk te n Stude nte n 
w are n e be nfalls zu de r Pre isve rle ih ung e rsch ie ne n, 
alle rdings um  ih r abw e ich e nde s Ve rständnis von so-
ziale r Ge re ch tigk e it k undzutun. U nd auch  h ie r ze ig-
te  sich  de r Ministe rpräside nt e rne ut übe raus 
spe ndabe l, und zw ar m it Pfe ffe rspray, das e r de n 
Stude nte n durch  die  m itge brach te  Polize ih unde rt-
sch aft ve rabre ich e n 
lie ß. W as die se  voll-
k om m e n unve rh ält-
nism äßige  
Maßnah m e  
be zw e ck te , ble ibt je -
doch  se in Ge h e im -
nis. Im m e rh in 
h atte n sich  die  Stu-
de nte n be i ih re n 
Prote ste n auf ve rba-
le  U nm utsäuße run-
ge n be sch ränk t. Ein 
Einsatz von Ge w alt-
m itte ln ge ge n sie  
e ntbe h rte  je glich e r 
Le gitim ation.

D am it sich  nun 
nich t nur die  Pre is-
träge r ge e h rt füh le n 
durfte n, lie ß de r Mi-
niste rpräside nt ansch lie ße nd noch  e inige  Stude nte n 
e rk e nnungsdie nstlich  be h ande ln und sie  fe ie rlich  in 
die  Ve rbre ch e rk arte i aufne h m e n. Muss m an sich  
w oande rs noch  rich tig ins Z e ug le ge n, um  k rim ine ll 
zu w e rde n, re ich t e s in Nie de rsach se n aus, vor de r 

U ni rum zuste h e n und laut zu sage n, dass m an Stu-
die nge büh re n Sch e iße  finde t. Abe r so ist e r nun 
m al, unse r Ministe rpräside nt, ste ts großzügig: ob 
m it Ch am pagne r und Ge ldge sch e nk e n für die  h o-
h e n Tie re  drinne n ode r m it Studie nge büh re n und 
Pfe ffe rspray für die  e infach e n Stude nte n drauße n 
vor de r Tür. Egal, w as m an je tzt von Ch ristian 
W ulff de nk e n m ag, e ine s m uss m an ih m  lasse n, e r 
w e iß w ie  m an sich  be lie bt m ach t. U nd w e nn w ir 
O snabrück e r Stude nte n h e ute  an de n Be such  de s 
be lie bte ste n Politik e rs D e utsch lands an unse re r 
U nive rsität zurück de nk e n, so tun w ir die s m it Trä-
ne n in de n Auge n, und das, dank  Pfe ffe rspray, aus-
nah m sw e ise  m al nich t im  übe rtrage ne n Sinne .
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